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Ausschuss beschleunigt Auftragsvergabe
Kompetenz geht an Oberbürgermeister über

Schkeuditz (-art). Damit in den Som-
mer-Monaten Juli und August wichtige 
Baumaßnahmen zügig realisiert wer-
den können, übertrug der Technische 
Ausschuss jetzt seine Kompetenz zur 
Auftragsvergabe für diesen Zeitraum 
an Oberbürgermeister Jörg Enke (Freie 
Wähler). Der Beschluss dafür wurde in 

dieser Woche nach Auskunft von Stadt-
sprecher Helge Fischer mehrheitlich 
gefasst. 

Hintergrund sind die Rahmenbedin-
gungen bezüglich der Fördermittel, der 
Haushaltsplanung und der jahreszeit-
lich bedingten Witterungsverhältnisse. 
Mit der befristeten Kompetenzübertra-

gung werden Verzögerungen der Vor-
haben und kurzfristige Sondersitzungen 
des Technischen Ausschusses vermie-
den, heißt es in der Beschlussvorlage. 

Um folgende Bauvorhaben geht es: 
Fassade und Archiv-Fahrregelanlage 
für das neue Bürgeramt, Ausstattung 
der Thomas-Müntzer-Grundschule, 

Landschaftsbauarbeiten im Zuge des 
dritten Bauabschnitts für den Stadtein-
gang Nord beziehungsweise die Nach-
folgegestaltung auf dem Gelände der 
ehemaligen Malzfabrik sowie der Geh-
wegeausbau in Freiroda als Projekt im 
Rahmen des Förderprogramms „Inte-
grierte ländliche Entwicklung“.

Schüler knüpfen Kontakte auf Bildungsmesse
Jugendliche informieren sich auf der vocatium Mitteldeutschland über Berufsmöglichkeiten 

Schkeuditz. Wie soll es nach der 
Schule weitergehen? – Vor dieser 
Frage stehen irgendwann alle Gym-
nasiasten und Mittelschüler. Vorteile 
hat, wer sich vorher rechtzeitig in-
formiert und gar schon Kontakte zu 
Bildungseinrichtungen oder zu Fir-
men im gewünschten Berufszweig 
knüpft. Auf der gestern eröffneten 
Schüler- und Bildungsmesse vocati-
um Mitteldeutschland machen bis 
heute 2000 Schüler von solch einer 
Gelegenheit Gebrauch.

Es geht höflich, ruhig, sehr erwachsen 
zu in den teils dicht bevölkerten Gängen 
zwischen den Ständen. Einzeln oder in 
Grüppchen flanieren die Schüler mit 
Schreibzeug unterm Arm und aufmerk-
samen, suchendem Blick durch die Hal-
le. Oft wird gezielt eine Firma zum ver-
einbarten Gesprächstermin aufgesucht. 
55 Unternehmen, Bildungs- und andere 
Einrichtungen haben Stände aufgebaut 
und mit kompetenten, freundlichen Be-
ratern besetzt. Porsche und Mercedes 

etwa, Banken, Bundeswehr, Bahn AG, 
Tüv, Kaufland, Rossmann, Deutsche 
Rentenversicherung oder die naturwis-
senschaftliche Fakultät der Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen-Nürn-
berg  – um nur einige zu nennen.

65 Schulen aus Sachsen, Sachsen-An-
halt und Thüringen beteiligten sich an 
den Vorbereitungen im Vorfeld der Mes-
se. Im Gegensatz zur Tauchaer Mittel-
schule war jene aus Schkeuditz nicht 
dabei, aber aufgrund der LVZ-Ankündi-
gung hätten sich spontan einige Schüler 
für einen Besuch der Messe entschieden. 
Vereinzelte kamen in Eigeninitiative 
auch Tauchaer Gymnasiasten, infor-
mierten die Veranstalter. „An den beiden 
Messetagen kommen rund 2000 Schüler. 
1800 von ihnen haben bereits fest ver-
einbarte Gesprächstermine“, sagte ges-
tern Mitveranstalterin Varinia Komisch-
ke vom Institut für Talententwicklung 
GmbH (IfT). Da die Schüler die Möglich-
keit haben, bis zu vier Termine wahrzu-
nehmen, wurden insgesamt 4181 Ge-
spräche vermittelt. 30 Prozent mehr als 

im Vorjahr, stellte Komischke stolz fest. 
Am Stand der Designschule Schwerin 

informierten sich Melanie Jentzsch und 
Caroline Schmidt. Die beiden 15-Jähri-

gen von der Mittelschule Mockrehna 
sprechen mit Constanze Maaß. Die 
23-jährige Mode-Designerin findet An-
gebot und Organisation der Messe sehr 

gut: „Das hatte ich damals nicht. Toll 
ist, wie viele junge Menschen hier kom-
men, die auch aktiv Fragen stellen, so 
macht das Spaß.“ Melanie sah sich in 
ihrem Berufswunsch Designerin bestä-
tigt, Caroline dagegen hat sich noch 
nicht festgelegt, sagte sie. Sie wolle sich 
aber weiter über Berufe informieren, 
die sie interessieren. Dicht umdrängt 
auch der Stand einer Organisation, die 
Auslandsaufenthalte organisiert. „Das 
kann ich jedem nur empfehlen. Ich 
habe ein Jahr in Neuseeland gearbeitet, 
eine tolle Erfahrung“, sagte Betreuerin 
Susanne Kluge.

IfT als Veranstalter dieser Messe ist in 
40 Regionen deutschlandweit aktiv. Am 
21. September will das Institut in der 
Leipziger Media City Atelier ein neues 
Angebot starten, das sich gezielt an El-
tern und deren Kinder richtet. Es nennt 
sich „Parentum – Elternabend für die 
Berufswahl“ und ist eine Informations-
messe zu den Themen Ausbildung und 
Studium.  Olaf Barth

www.erfolg-im-beruf.de

Das Ausland ruft: Dicht umlagert ist auf der Messe in Schkeuditz der Informationsstand 
des American Institute For Foreign Study.  Foto: Olaf Barth

Rittergutsschloss

Gymnasiasten 
zeigen ihre 
Kunstwerke

Taucha. Die Erde als Ansammlung von 
Alltäglichem, ein Auge aus Dutzenden 
anderer Augen, ein Schiller mit Prali-
nenfüllung: Unter den Abschlussarbei-
ten von Zehntklässlern des Geschwis-
ter-Scholl-Gymnasiums befinden sich 
kleine Kunstschätze. Wer sie im Ritter-
gutsschloss sehen will, muss sich spu-
ten: Nur an diesem Wochenende  von 
14 bis 17 Uhr ist geöffnet, sonst nur 
nach Vereinbarung.

„Zitate“ und „Alltägliches“ lautete die 
Aufgabenstellung. Bei der künstleri-
schen Umsetzung habe sie schon das 
ein oder andere Stöhnen vernommen, 
sagte zur Einleitung Kunstlehrerin Ro-
switha Riemann. Sichtlich stolz präsen-
tierte sie gestern die Schau, bat die 
Schüler, etwas über ihre Werke zu sa-
gen. Stimmungsvoll leiteten Anne und 
Lisa mit einem Lied über Gefühle („Es 
spielt ein Orchester in mir“) zum Bild 
von Jenny Kleine über: „Eifersucht“, 
dargestellt als Fotoserie mit Pärchen 
und einem Jungen, der hin- und herge-
rissen wird. Julia Beinicke wandelte 
dagegen 176 kleine Fotos mit Alltägli-
chem zu einem Abbild unseres Globus, 
Josephine Köckeritz fotografierte Au-
gen und formte daraus ein großes Auge. 
„Das Auge gilt doch als Fenster zur 
Seele“, erklärte sie. Jeder sieht anders, 
wolle sie damit sagen.

Doreen Andres ging für ihre Arbeit 
auf die Straße, sprach Jugendliche an, 

die an einem Bauzaun herumzulungern 
schienen. Sie rückte sie ins Bildzen-
trum, in dem sie die vorbeilaufenden 
Passanten in Grau verfremdete. Ihr 
gehe es darum, etwas gegen Vorurteile 
zu unternehmen, sagte sie. „Man soll 
die Menschen so nehmen, wie sie sind“, 
findet sie.

Juliane Pieperber erinnerte sich an 
den Spruch, dass man kein Buch an 
seinem Umschlag beurteilen sollte, man 
vom Äußeren nicht auf das Innere 
schließen könne. Wie zum Beweis ent-

hält ihr Band von Friedrich Schiller vier 
Pralinen, die in ein kunstvoll herausge-
schnittenes Fach im Inneren passen. 
Claudia Brandt nannte ihr Werk „Jain“. 
Mit Spiegel und Foto versinnbildlicht 
sie das Bauchgefühl.

Luise Barth ging es um „Schönheit“. 
Dazu schnippelte sie die in Kulturstät-
ten allgegenwärtigen Postkarten („City-
cards“) klein, fügte sie zu einem Frau-
enporträt neu zusammen. Brian Gäbler 
schließlich wollte den Spruch „Wenn 
Steine reden könnten“ ins Bild setzen. 

Da habe ich mich gefragt, welche Stei-
ne denn wohl viel zu erzählen hätten“, 
plauderte er. Die Lösung habe er im 
Mount Rushmore in Amerika gefunden, 
wo vier Präsidenten der Vereinigten 
Staaten ihr Konterfei in den Fels häm-
mern ließen.

Mehrere Dutzend große und kleine 
Werke wählte die Fachkonferenz Kunst  
für die Ausstellung aus. In den dazuge-
hörigen Tagebüchern der Schüler ist 
der Schaffensprozess nachzulesen. Se-
henswert!  Jörg ter Vehn

Bunte Truppe am Bauzaun und graue Passanten: Doreen Andres Fotoserie über Vorurteile verblüfft durch die Art der Verfremdung, 
erschließt sich erst beim genauen Hinsehen. Am Wochenende ist die Schau auf dem Schloss zu sehen.  Fotos: Jörg ter Vehn

Ein Globus aus Alltäglichem: Julia Beinicke nennt ihr Werk 
„Daily World“.

Brian Gäbler will Steine sprechen lassen. Er wählte den 
Mount Rushmore mit den amerikanischen Präsidenten.

Josephine Köckeritz hat ein gutes Auge für Augen: „The 
miracle of humanity“ heißt ihr Werk.

Auftakt mit Senioren und Kneipen-Historie
Stimmungsvoller Beginn beim Schkeuditzer Stadtfest / Feier geht bis zum Sonntag weiter

Schkeuditz. Es ist kein Geheimnis, bei 
einem Stadtfest fließen auch nichtalko-
holfreie Getränke in Strömen. Das ist in 
Schkeuditz nicht anders, wie allein 
schon an der Zahl der Bierwagen zu er-
kennen ist. Doch wo in der Elsterstadt 
die Altvorderen ihren Durst löschten, 
das zeigt seit gestern eine informative 
Schau in den Rathauskolonnaden. Der 
Schkeuditzer Museums- und Geschichts-
verein widmet sich den Gastlichkeiten 
seit 1900, speziell in den 1929 einge-
meindeten Ortsteilen Modelwitz, Papitz 
und Altscherbitz. Im Volksmund hatten 
die Kneipen einst ganz eigene Namen. 
Entsprechend heißt die Schau „Propel-
ler, Weihnachtsmann und Röckchen-
hoch“. In letztgenanntem Etablissement, 
auch bekannt unter Café Bismarck oder 
Café Zentral, verkehrten einst die Pilo-
ten. Um deren Aufmerksamkeit buhlte 
die holde Weiblichkeit, tanzte auf den 
Tischen und ließ schon mal das Röck-
chen fliegen. „Ob es nur dabei blieb, 
entzieht sich unserer Kenntnis“, sagte 
Klaus Matzke schmunzelnd. Sein Mit-
streiter Klaus Wagner hatte hauptsäch-

lich die Informationen zusammengetra-
gen. „Zwei bis drei Jahre hat das schon 
gedauert“, erzählte der 75-Jährige. Die 
empfehlenswerte Schau mit Bildern und 
Texten zu vielen alten Gaststätten, mit 

Erinnerungen an die Stern-Brauerei 
Schkeuditz und mit einem echten Skat-
tisch ist heute von 14 bis 18 Uhr, Sonn-
abend von 10 bis 18 und am Sonntag 
von 10 bis 16 Uhr geöffnet.

Zur Eröffnung des Marktgeschehens 
mit Volksmusik und Schlagern für die 
vielen Senioren, aber nicht nur für sie, 
traten unter dem Beifall der Massen 
Spaßmacher Günti, die Volksmusikanten 
Andrea und Manuela sowie Publikums-
liebling Hans-Jürgen Beyer auf. „Schön 
wieder in der Heimat auf der Bühne zu 
stehen“, begrüßte der Ermlitzer seine 
Fans und freute sich, dass auch „Mutti 
aus Gohlis, Gabi und Volker“ da sind. 
Beyer gab alles, begeisterte und suchte 
die Nähe zum Publikum. Strahlende und 
zufriedene Gesichter rundherum.

Derweil eröffneten Oberbürgermeis-
ter Jörg Enke und Schausteller Camillo 
Franzelius die Fahrgeschäfte mit 30 
Minuten Freifahrten. Kaum hatte Enke 
die letzten Worte gesprochen, stürmten 
junge Leute im Sprint den Breakdancer, 
der bald darauf schwindelerregend im 
Schleudergang kreiselte. Bis weit in die 
Nacht wurde auf dem Markt und dem 
Rathausplatz bei Live-Musik und Disco 
gefeiert. Heute mit Festumzug und am 
Wochenende geht es weiter. Olaf Barth

Programm unter: www.schkeuditz.de

Klaus Wagner, Klaus Matzke und Gerald 
Bösenberg (von links) sind die Macher di-
ser Kneipen-Ausstellung.
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Andrea und Manuela aus der Wernersgrü-
ner Musikantenschenke lassen sich nach 
ihrem Auftritt mit ihren Fans ablichten.
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Merkwitz

Stinkender Film  
verunreinigt  

Gewässer
Taucha (-tv). Eine rätselhafte, übelrie-
chende Flüssigkeit auf dem Merkwitzer 
Bach hielt die Feuerwehr gestern auf 
Trab. Gegen 8.30 Uhr waren Gestank 
und der schwarz-braune, nach Öl und 
Teer stinkende Film auf dem Wasser 
hinter den Häusern Am Ring gemeldet 
worden.

Insgesamt 16 Einsatzkräfte aus 
Merkwitz und Taucha begannen sofort 
damit, das Ausbreiten der Umweltge-
fahr zu stoppen, in dem sie Barrieren 
aus Säcken im Bach errichteten. Feuer-
wehrmänner streuten zudem ein 
schwimmendes Bindemittel auf die 
dunkel schimmernden Pfützen. Das 
Umweltamt des Kreises schickte Ver-
treter vor Ort, die sich das Ausmaß des 
Schadens ansehen sollten, das Bauamt 
der Stadt sah sich ebenfalls um.

Gemeinsam gingen Stadt, Kreis und 
Feuerwehr auf die Suche nach dem 
Verursacher, kontrollierten alle Zulauf-
schächte. Der anfängliche Verdacht, 
dass gefährliche Altstoffe aus einem 
leerstehenden Haus in den Bach gera-
ten waren, konnte nicht erhärtet wer-
den. Auch eine Kamerabefahrung des 
Rohres, aus dem die Substanz in den 
Bach floss, habe keine Erkenntnisse 
gebracht, so Winkler. Am Ende blieb 
nur die Vermutung übrig, dass der 
Starkregen am Abend zuvor irgendwo 
Rückstände ausgespült und ins Wasser 
gedrängt haben könnte. Von der Sub-
stanz sei am Vormittag auch nichts 
mehr nachgeströmt, hieß es. Die Wehr 
war bis zum Nachmittag im Einsatz, 
um das  Bindemittel wieder aufzuneh-
men und von der unbekannten Sub-
stanz benetzte Pflanzen zu entsorgen.

Mit einem schwimmenden weißen Binde-
mittel versuchen Helfer, die übel riechen-
de Substanz aufzunehmen.
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KORREKTURBOX

Das Gemeinde- und Kitafest St. Moritz 
Taucha findet in der Kindereinrichtung 
an diesem Sonntag statt, nicht wie 
gestern irrtümlich gemeldet am Sonn-
abend. Wir bitten, den Fehler zu ent-
schuldigen. Sonntag 14.30 Uhr  geht‘s 
los mit einem Familiengottesdienst. 
Als Höhepunkte des Festes gelten das 
Musical „Till Eulenspiegel“ um 17 Uhr 
und 18.30 Uhr Volkstanz und -lieder.

Regenbogenschule

Wasserproben  
werden untersucht

Taucha (-tv). Wasser- und Bodenpro-
ben können am Dienstag von 16.30 bis 
17.30 Uhr in der Regenbogenschule 
untersucht werden. Der Verein Arbeits-
gruppe für Umwelttoxikologie bietet 
gegen einen Unkostenbeitrag an, sofort 
den pH-Wert und die Nitratkonzentra-
tion zu ermitteln. „Auf Wunsch kann 
die Probe auch auf Trinkwasserqualität 
überprüft werden“, so der Verein. Zu-
dem würden Bodenproben für eine 
Nährstoffbedarfsermittlung  entgegen-
genommen. Rund 500 Gramm von ver-
schiedenen Stellen des Gartens seien 
dazu nötig. 

Rittergutsschloss

Museum öffnet  
am Sonntag

Taucha (-tv). Das erste Deutsche Ritter-
gutsmuseum steht in Taucha. Es zeigt 
allerlei Fundstücke vom Taucher Ritter-
gutsschloss, aber auch Dinge des tägli-
chen Lebens auf dem Gut vom Weinbau 
bis zur Kornverarbeitung. Tafeln zur 
Geschichte Tauchas und zur Region 
runden das Museum ab. Geöffnet ist es 
auf dem Rittergutsschloss an diesem 
Sonntag ab 14 Uhr. Der Eintritt kostet 
zwei Euro.

Sturmschäden

Ast fällt auf Auto 
– Scheibe und 

Dach beschädigt
Schkeuditz/Taucha (-art/-tv). Das hefti-
ge Gewitter am Mittwochabend bescher-
te der Schkeuditzer Freiwilligen Feuer-
wehr bis gegen 21.30 Uhr elf Einsatzorte 
am Stück. Größtenteils handelte es sich 
dabei um die Beseitigung umgestürzter 
Bäume. In Dölzig hatte es gleich mehre-
re getroffen, die teils völlig entwurzelt 
waren oder großen Schaden in der Kro-
ne erlitten hatten, informierte gestern 
Wehrleiter Uwe Müller. Auch die Orts-
wehren Radefeld, Gerbisdorf, Glesien 
und Dölzig mussten ausrücken. In Rade-
feld war am Oberen Anger eine Pappel 
umgestürzt. Dort musste auch die auf 
300 Meter heruntergerissene Stromlei-
tung von den Kameraden gesichert wer-
den, da EnviaM gar nicht so schnell hin-
terher kam, all die gemeldeten Schäden 
gleich zu reparieren. Zu Stromausfall 
kam es in Wolteritz, wo das Energieun-
ternehmen gestern gegen 9 Uhr den Ort 
mittels Notstromaggregat versorgte, 
teilte Oberbürgermeister Jörg Enke mit. 
Auch am Campingplatz Kleinliebenau, 
und in Hayna habe es Bruchholz gege-
ben. Der Technische Service Schkeuditz 
war mit drei Trupps unterwegs, um 
überall das das zur Seite geräumte Holz 
wegzuschaffen, wird dafür aber noch 
einige Tage brauchen, zumal parallel 
die Absicherung für das Stadtfest läuft.

Gestern musste die Schkeuditzer 
Wehr erneut ausrücken. Sie leistete mit 
ihrer Drehleiter Hilfe in Zschernitz, wo 
ein Baum auf ein Wohnhaus zu stürzen 
drohte. „Wir konnten die Gefahr ab-
wenden“, so Müller. Jetzt freue er sich 
auf das Stadtfest und den Tag der offe-
nen Tür am Gerätehaus in der Teich-
straße morgen ab 10 Uhr.

Ein Dutzend Einsätze vermerkte die 
Tauchaer Wehr. In der August-Bebel-
Straße sei ein starker Ast auf ein Auto 
gefallen, habe das Dach und die Heck-
scheibe beschädigt, erläuterte Stadt-
wehrleiter Cliff Winkler. Im Waldbereich 
des Seegeritzer Weges seien mehrere 
Bäume umgefallen, hätten aber keine 
Schäden angerichtet. Nahe der Mittel-
schule fiel zudem ein starker Ast auf ein 
Garagendach. „Alles in allem ist Taucha 
wohl noch mal glimpflich davongekom-
men“, meinte Winker. Die Kameraden 
der Wehr hätten die Kettensägen einge-
setzt, um die Bäume und Äste zu ent-
fernen. Glück im Unglück dabei: Erst im 
Frühjahr hatten die Einsatzkräfte an ei-
nem Wochenende den Einsatz von Mo-
torsägen geübt.

Konzert in der Kirche 
St. Albani

Schkeuditz (-art). Zu einem Konzert la-
den morgen die Kirchenchöre aus dem 
Pfarrbereich Zwochau und Schkeuditz 
in die Schkeuditzer evangelische Stadt-
kirche St. Albani ein. Ab 17 Uhr sind 
außerdem der Jugendchor und Instru-
mentalisten zu hören. Am Sonntag gibt 
es auf dem Marktplatz ab 10 Uhr einen 
ökumenischen Gottesdienst mit dem 
Schkeuditzer Posaunenchor. Die Predigt 
hält Bischof a.D. Axel Noack.

Unbekannte stehlen 
Navigationsgerät

Schkeuditz (-art). In der Schkeuditzer 
Turnerstraße entwendeten Unbekannte 
im Zeitraum vom Dienstag 19 bis ges-
tern 6.30 Uhr aus einem VW Jetta das 
Autoradio sowie ein mobiles Navigati-
onsgerät. Die Täter hatten das Auto auf-
gebrochen, teilte die Polizei gestern mit. 
Gesamtsachschaden: zirka 250 Euro.

Anmeldungen bis eine 
Stunde vor Laufbeginn

Schkeuditz (-art). Morgen 10 Uhr und 
10.30 Uhr starten am Hundesportplatz 
an der Dölziger Straße wieder verschie-
dene Läufe bis hin zum 10-Kilometer-
Auenwaldlauf. Anmeldungen sind bis 
eine Stunde vor dem Start möglich.

www.ski-schkeuditz.de
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